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Im zweiten Teil stellen wir Ihnen einige typische unternehmerische Tätigkeiten aus dem Hun-
debereich konkret vor. Was braucht man, um Hundetrainer, Hundefriseur, Physiotherapeut, Be-
treiber eines Zubehör-Shops oder Hundefotograf zu werden? Welche Ideen und Möglichkeiten 
gibt es, und welche Erfahrungen haben andere schon in diesem Bereich gemacht?

Wir hoffen, damit so manch einer guten Gründungsidee in Sachen Hund Starthilfe geben zu 
können und freuen uns natürlich auch riesig über Rückmeldungen, ob und wie es geklappt hat 
mit dem eigenen »Unternehmen Hund«!

Kynos Verlag Dr. Dieter Fleig GmbH
Gisela Rau, Geschäftsführerin
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Natürlich besteht immer die Gefahr, dass sich der Erfolg nicht einstellt. Es ist Ihre eigene fi-
nanzielle Verantwortung, von der Sie als Selbständiger niemand entbindet. Es gibt Rückschläge, 
die vielleicht nicht jeder gut verkraften kann. Viele Entscheidungen müssen Sie selbst treffen, 
weil Sie als Einzelunternehmer keinen Partner haben, mit dem Sie sich beratschlagen können. 
Als Einzelkämpfer ist man auch oft lange allein und abgeschottet, was nicht jeder gut vertragen 
kann. Wo für die einen die Flexibilität im Vordergrund steht, sind für die anderen Stress und lange 
Arbeitstage nicht mit der persönlichen Einstellung vereinbar. Wer gerne pünktlich Feierabend 
macht, wird als Selbständiger nicht glücklich werden. 

Die Entscheidung zur Selbständigkeit hat also eine enorme Tragweite. Sie sind für Ihre eige-
ne finanzielle und soziale Sicherung verantwortlich, vielleicht haben Sie Familie, die auch noch 
von Ihrem Einkommen abhängig ist. Vielleicht tragen Sie auch schon recht bald Verantwortung 
für Mitarbeiter. Können und wollen Sie diese Verantwortungen tragen? Überlegen Sie in Ruhe, 
besprechen Sie sich mit Ihren Familienangehörigen oder mit Freunden. Wie schätzen diese Ihre 
Fähigkeiten und Ihre Belastbarkeit ein?

Was macht den guten Gründer aus?

Voraussetzungen
Was macht also den guten Gründer aus, der erfolgreich den Weg in die Selbständigkeit beschrei-
tet?

Persönliche Eignung:
Sind Sie ein positiver Mensch oder sehen Sie die meisten Dinge ausweglos?
 
Fühlen Sie sich für Ihren persönlichen Erfolg selbst verantwortlich oder sind andere Schuld, wenn 
etwas nicht gelingt?

Machen Ihnen neue Situationen oder Herausforderungen Spaß oder haben Sie davor Angst?

Können Sie sich selbst organisieren oder verzetteln Sie sich häufig?

Bringen Sie Ihre Aufgaben zu Ende oder beginnen Sie Tausend neue Dinge?

Haben Sie genügend Selbstvertrauen oder eher Angst, dass Sie scheitern?
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Soziale Kompetenz:
Wie gehen Sie mit anderen  Menschen um? 

Knüpfen Sie schnell Kontakte oder fällt es Ihnen schwer, auf andere zu zugehen?

Können Sie Ziele verfolgen ohne dabei Ihr Umfeld nicht außer Acht zu lassen?

Können Sie andere Menschen (Mitarbeiter) motivieren?

Belastbarkeit:
Wie leistungsfähig sind Sie?

Können Sie hohes Arbeitsaufkommen strukturiert bewältigen oder sind Sie dann völlig gestresst?

Können Sie in stressigen Situationen noch gute Arbeit leisten?

Familie / Freunde:
Was sagen Ihre Familie und Ihre Freunde zu Ihrem Vorhaben? Finden Sie in ihnen Unterstüt-
zung? Wären Familienmitglieder bereit Ihnen zu helfen, wenn es nötig wird? Haben sie ein of-
fenes Ohr für Ihre Sorgen und Gedanken? Wenn Sie Kinder haben: Können Sie ungestört ar-
beiten? Wichtig ist nämlich, dass Ihre Familienmitglieder akzeptieren, dass Ihr Arbeitsplatz eine 
Tabu-Zone ist. Ihr Schreibtisch ist nicht der Basteltisch Ihrer Kleinsten!

Qualifikationen:
Neben Ihren persönlichen Eigenschaften, den sogenannten Soft Skills, ist Ihre Qualifikation ein 
ganz wesentlicher Bestandteil Ihres Erfolgs. Welche besonderen Qualifikationen haben Sie, die 
Sie befähigen, im Hundebereich erfolgreich zu sein? Gerade gegenüber Ihren Kunden sind sie 
ein wichtiges Aushängeschild, denn es gibt heutzutage viele selbsternannte Experten. Ihre Kun-
den werden Sie immer wieder nach Nachweisen fragen. Im Praxisteil des Buchs werden Sie 
Hinweise dazu finden, welche Qualifikationsmöglichkeiten es für die einzelnen Bereiche gibt. 
Neben Weiterbildungen und Abschlusszertifikaten, die Sie als Person absolvieren, besteht auch 
die Möglichkeit, das Unternehmen nach DIN-ISO zertifizieren zu lassen. Bedenken Sie aber, 
dass eine solche Zertifizierung sehr teuer sein kann und einen hohen Verwaltungsaufwand mit 
sich bringt. Dem gegenüber steht natürlich das Zertifizierungssiegel als Aushängeschild des 
Qualitätsmanagements Ihres Unternehmens. Wägen Sie gut ab und finden Sie heraus, welche 
Nachweise Ihren Kunden besonders wichtig sind. 
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Behördliche Genehmigungen:
Bevor Sie Ihr Gewerbe beim Gewerbeamt anmelden, sollten Sie sich erkundigen, ob für Ihren Be-
trieb besondere Genehmigungen erteilt werden müssen und mit welchen Voraussetzungen diese 
verknüpft sind. Ihre erste Anlaufstelle für diese Informationen ist das Gewerbeamt der Stadt oder 
Gemeinde, in der Sie Ihr Unternehmen gründen. Einige Anforderungen und Genehmigungen 
erläutert Ihnen bereits dieses Kapitel.

Behörden möchten bei bestimmten Gründungsvorhaben Nachweise sehen, die auch für Ihre 
Kunden von Interesse sind. So ist es gerade im Hundebereich wichtig, sachkundig im Sinne des 
§ 11 TierSchG (Tierschutzgesetz) zu sein: TierSchG § 11 Abs. 3 »Wer gewerbsmäßig Wirbel-
tiere,…, züchten oder halten, … bedarf der Erlaubnis der zuständigen Behörde… Dem Antrag 
sind Nachweise über die Sachkunde … beizufügen…« Wenn Sie ein Unternehmen im Hundebe-
reich gründen, dessen Tätigkeit unter § 11 TierSchG fällt (z. B. Hundepension, Hundetagesstät-
te, Züchter, ggf. Hundetrainer, auch Tierschutzorganisation, wenn Tiere aufgenommen werden 
etc.), müssen Sie bei der für Sie zuständigen Behörde (Veterinäramt) einen Antrag auf Erteilung 
einer Erlaubnis gemäß § 11 des Tierschutzgesetzes stellen. Vor der Erteilung der Erlaubnis wird 
der zuständige Amtsveterinär Ihre Betriebsstätte besichtigen und ein persönliches Gespräch mit 
Ihnen führen, um Ihre Eignung und Zuverlässigkeit festzustellen. Weitere Informationen hierzu 
finden Sie auch in Kapitel 6.

Wer im Einzelhandelsbereich tätig werden will, muss beachten, dass für den Verkauf von 
freiverkäuflichen Arzneimitteln (z. B. Flohhalsbänder, bestimmte Kräutermischungen), die außer-
halb von Apotheken verkauft werden dürfen, ebenfalls ein Sachkundenachweis erbracht wer-
den muss. In § 44 AMG (Arzneimittelgesetz) sind die freiverkäuflichen Arzneimittel definiert. Der 
Sachkundenachweis freiverkäufliche Arzneimittel bescheinigt, dass Grundkenntnisse über die 
Inhaltsstoffe, die richtige Lagerung und über die Texte der Packungsbeilagen vorhanden sind. 
Die Sachkundebescheinigungen stellen die Industrie- und Handelskammern nach bestandener 
Prüfung aus. 

Neben den zu erbringenden Sachkundenachweisen gibt es eine Reihe von erlaubnispflichti-
gen Gewerben (z. B. Bewachung, Gaststätten, Reiseverkehr). Je nachdem, in welche Kategorie 
Ihr Unternehmen fällt, sollten Sie sich darüber informieren. Auskunft über solche Erlaubnispflich-
ten erhalten Sie bei Ihrer Gemeinde (Gewerbeamt) oder bei den Industrie- und Handelskammern. 

Da je nach Art des Gewerbes beim normalen Geschäftsbetrieb auch Einwirkungen auf die 
Umwelt und die Menschen zu erwarten sind, müssen Sie bestimmte Vorschriften zum Immis-
sionsschutz einhalten. Luft-, Boden- und Gewässerverschmutzung sollen vermieden werden, 
ebenso schädliche Belastungen der Menschen durch diese Verschmutzungen. Dazu zählt bei-
spielsweise auch Lärm. Umweltschutz und Immissionsschutz sind immer im Zusammenhang 
zu sehen. Nach Bundes-Immissionsschutzgesetz unterliegt die Errichtung bestimmter Anlagen 
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einem Genehmigungsverfahren. Wenn Sie Gründer einer Hundepension oder Hundetagesstätte 
sind oder aber auch eine Trainingsanlage betreiben wollen, sollten Sie sich über eine solche 
notwendige Genehmigung informieren. Denn wenn Sie die Genehmigung einmal haben, bietet 
sie Ihnen auch eine gewisse Rechtssicherheit, da nachbarrechtliche Ansprüche auf Beseitigung 
oder Unterlassung von Immissionen eingeschränkt sind. Für die Betriebe im Hundebereich ist 
dies wichtig im Hinblick auf die Lärm- oder Geruchsbelästigung. 

Weitere wichtige Behörden, bei denen Sie eventuell Anträge stellen müssen, sind das Bauamt 
und die Unteren Landschaftsbehörden. Wollen Sie bauliche Veränderungen vornehmen, müssen 
diese genehmigt werden. Die untere Landschaftsbehörde ist zuständig für den Erhalt und die 
Entwicklung der Natur und der Landschaft. Ihre Umbaupläne dürfen also nicht unvereinbar mit 
Natur- und Landschaftsschutz sein. Beim Bauamt können Sie Voranfragen stellen, um zu erfah-
ren, ob Ihre Pläne genehmigt werden können. Nicht jedes Objekt ist für jeden Zweck geeignet. 
Wollen Sie beispielsweise in einen alten Bauernhof, der aber derzeit nur privaten Wohnzwecken 
dient, Ihre gewerbliche Hundeschule mit Seminarraum errichten, müssen Sie eine Nutzungsän-
derung zu gewerblichen Zwecken beantragen. Je nach Baugebiet ist nicht jede Art der Umnut-
zung durchsetzbar. Das bedeutet, in reinen Wohngebieten ist eine gewerbliche Nutzung nicht 
immer möglich. 
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Weiter regelt im BGB der § 834, die Haftung des Tieraufsehers: 
 »Wer für denjenigen, welcher ein Tier hält, die Führung der Aufsicht über das Tier durch Ver-
trag übernimmt, ist für den Schaden verantwortlich, den das Tier einem Dritten in der im § 833 
bezeichneten Weise zufügt. Die Verantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn er bei der Führung der 
Aufsicht die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der Schaden auch bei 
Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde.«

Aus den §§ 833 und 834 können Sie bereits ableiten, für welche Gefahren Sie Versicherungen 
haben sollten, die Ihnen hier näher erläutert werden.

Private Tierhalterhaftpflichtversicherung
Für Ihren eigenen Hund sollten Sie auf jeden Fall eine Tierhalterhaftpflichtversicherung haben. 
Auch Ihren Kunden sollten Sie erklären können, warum diese Versicherung notwendig und sinn-
voll ist und warum Sie darauf bestehen müssen. Denn wenn Sie Ihrer Sorgfaltspflicht nachkom-
men und ein Schaden entsteht, den Sie trotz der Anwendung der Sorgfalt nicht abwenden kön-
nen, haften Sie nach § 834 BGB nicht. Für den entstandenen Schaden tritt der Tierhalter ein und 
deshalb sollte dieser haftpflichtversichert sein. Nach gängiger Rechtsprechung ist ein Tierhalter 
derjenige, der die Bestimmungsmacht über das Tier hat, aus eigenem Interesse für die Kosten 
des Tieres aufkommt, den allgemeinen Wert und Nutzen des Tieres für sich in Anspruch nimmt 
und das Risiko seines Verlustes trägt. 

In einigen Bundesländern ist die Hundehalterhaftpflichtversicherung bereits vorgeschrieben 
(ähnlich der Kfz-Haftpflicht). Bei der Haftung für private Tiere, also Hunde, Katzen, private Reit-
pferde etc. (sie gelten als Luxustiere) kommt es auf ein Verschulden des Tierhalters nicht an. 
Dazu zählen auch die Tiere eines gemeinnützigen Vereins (Tierschutz, Therapie). Die Versi-
cherung tritt für Schäden an Dritten ein, die der Hund an Personen (z.B. Verkehrsunfall, Biss), 
anderen Tieren (z.B. fremder Hund wird gebissen, ungewollter Deckakt), anderen Sachen (z.B. 
zerbissene Taschen oder Hosen) und an gemieteten Räumen (zerkratzte Türen, Wände, Teppi-
che) verursacht. 

Achtung! 
Es handelt sich hier nur um Schäden an Dritten. Betrauen Sie einen Bekannten oder Verwandten 
mit der Beaufsichtigung Ihres Hundes, tut er das freiwillig. Schädigt Ihr Hund die betreuende 
Person (Biss, zerfetzte Hose, bepinkelter Teppich) müssen Sie für dessen Schäden nicht haften, 
denn die Person rückt in dem Moment an Ihre Stelle als Versicherungsnehmer. Das gleiche gilt 
natürlich für Schäden an Ihrer eigenen Person. Die Versicherung übernimmt hier keine Haftung!
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Fremdhüterrisiko: 
Prüfen Sie in den Versicherungsbedingungen, ob ein Fremdhüterrisiko mit eingeschlossen ist. 
Das bedeutet, dass zwischendurch auch andere Personen wie Familienmitglieder, Freunde, Be-
kannte und Nachbarn den Hund beaufsichtigen dürfen. 

Betriebshaftpflichtversicherung
Jeder macht einmal Fehler. Sollten durch Ihre Tätigkeit oder die Arbeit Ihrer Mitarbeiter Personen 
zu Schaden kommen oder Sachen beschädigt oder zerstört werden, haften Sie dafür und sind zu 
Schadensersatz verpflichtet. Im schlimmsten Fall haften Sie dafür mit Ihrem Privatvermögen und 
das kann Ihre eigene Existenz gefährden. Um sich davor zu schützen, sollten Sie eine Betriebs-
haftpflichtversicherung abschließen. 

Schadensersatzzahlungen dienen dazu, dass den Geschädigten kein Nachteil entsteht. Bei 
manchen Unfällen sind aber die Gesundheit und das Leben des Menschen dauerhaft beeinträch-
tigt, z. B. durch eine Behinderung. Hier dient der Schadensersatz dazu, dass dem Geschädigten 
das Leben mit der Behinderung ermöglicht wird. Hieraus lässt sich erahnen, welche Geldbeträge 
unter Umständen gezahlt werden müssten. Ob und inwieweit Sie für bestimmte Ereignisse haf-
ten, kann oft nicht ohne weiteres geklärt werden und es müssen Fachleute wie Sachverständige 
oder Juristen zu Rate gezogen werden. Die Versicherungen prüfen in solchen Fällen auf eigene 
Kosten, ob solche Schadensersatzforderungen berechtigt sind. Sollten unberechtigte Ansprüche 
gegen Sie erhoben werden oder Sie zweifeln die Schadensersatzforderung an, wird die Versiche-
rung sich darum kümmern und die Ansprüche gegebenenfalls abwehren. Dazu ist man als Laie 
allein oft kaum in der Lage, da man mit dem Gebiet nicht vertraut ist und auch nicht das Geld und 
die Zeit aufbringen kann. Achten Sie also bei Ihrer Versicherung darauf, dass die Prüfung und 
Abwehr unberechtigter Ansprüche Bestandteil des Versicherungsvertrags sind. 

Betriebshaftpflichtversicherungen gibt es für verschiedene Branchen. Trotzdem ist ein solcher 
Standardvertrag meistens nicht genau passend für das zu versichernde Unternehmen. Gerade 
die Tätigkeit im Hundebereich ist so individuell, dass Sie oft noch nicht einmal einen passenden 
Branchenvertrag finden. Wichtig sind deshalb eine gute Definition des Unternehmenszwecks und 
eine genaue Risikobeschreibung. Erklären Sie Ihrem Versicherungsmakler ganz genau, welche 
Risiken bei Ihrer Tätigkeit entstehen, ob Sie Mitarbeiter beschäftigen, ob Sie mit gefährlichen 
Hunden arbeiten usw. Ihr Berater sollte auf Grundlage Ihres Unternehmenszwecks (Hundeschu-
le, Trainer, Pension, Einzelhandel, Hundefrisör) einen passenden Grundstock wählen und dann in 
Ihre Betriebshaftpflichtversicherung je nach Tätigkeitsbereich einschließen: Tierhüterhaftpflicht, 
Anlagenhaftpflicht, Pensionshundehaftpflicht, Hundetrainerhaftpflicht, Veranstaltungshaftpflicht, 
Mitarbeiter-Haftpflicht etc. Exemplarisch stellen wir Ihnen die Bausteine Tierhüterhaftpflicht und 
Hundetrainer-Haftpflicht vor:




